
 453 

auf, trat auf Betreiben seiner Mutter 1787 in 
den Dt. Ritterorden ein und absolv. sein 
Noviziat im fränk. Ellingen. Ein halbes Jahr 
später berief ihn Erzhg. Maximilian Franz, 
Kurfürst und Erzbischof von Köln, an sei-
nen Bonner Hof und schlug ihn 1788 in 
seiner Eigenschaft als Hochmeister des Dt. 
Ordens zum Ritter. 1789 zum w. Geh. Rat 
und Mitgl. der Staatskonferenz des Ordens 
ernannt, wurde W. mit verschiedenen di-
plomat. Missionen beauftragt. 1791 trat er 
durch Erwerb eines Rittersitzes in Godes-
berg bei Bonn in die kurköln. Landstand-
schaft ein, 1792 wurde er Komtur der Kom-
mende Virnsberg in der Dt.ordensballei 
Franken. Daneben seit 1788 Mitgl. der vor-
nehmen Bonner Leseges., deren Dir. er 
1794 wurde, beteiligte sich W. intensiv am 
kulturellen Leben der kurköln. Residenz-
stadt. Durch den befreundeten HR Emanuel 
v. Breuning lernte er um 1787/88 den jun-
gen →Ludwig van Beethoven und dessen 
Freundeskreis kennen, darunter auch den 
Maler Gerhard v. Kügelgen, von dem er 
sich 1792 porträtieren ließ. W., selbst dille-
tierender Komponist und äußerst musikal., 
erkannte als einer der Ersten Beethovens 
Genie und wurde so zu dessen wichtigstem 
Förderer. 1790 beauftragte er ihn, die Mu-
sik zu einem von W. selbst organisierten 
Ritterballett zu komponieren, 1792 regte er 
ihn zu den „Acht Variationen über ein The-
ma des Grafen von Waldstein für Klavier 
zu vier Händen (C-Dur)“ an. Im selben Jahr 
verschaffte er Beethoven ein Stipendium 
für dessen Ausbildung bei Joseph Haydn in 
Wien und verabschiedete ihn mit den be-
rühmt gewordenen Zeilen „Durch ununter-
brochenen Fleiß erhalten Sie: Mozarts Geist 
aus Haydens Händen“. Aus Dank widmete 
Beethoven ihm noch 1805 seine Klavierso-
nate Nr. 53 („Waldsteinsonate“). Im Dienst 
des Kurfürsten handelte W. während des 
1. Koalitionskriegs im März 1793 im Haupt-
quartier des k. Oberbefehlshabers Friedrich 
Josias Prinz v. Sachsen-Coburg-Saalfeld ei-
nen Reluitionsvertrag für Maximilian Franz 
über die Ablösung der kurfürstl. Kontingen-
te aus. Dies führte 1794, nachdem er im 
Gefolge des Kurfürsten vor den französ. 
Revolutionstruppen nach Wien geflohen 
war, zu einer Entfremdung mit seinem 
Dienstherrn, der ihm vorwarf, bei diesen 
Verhh. seine Vollmachten überschritten zu 
haben und ihn polit. beeinflussen zu wollen. 
W. wechselte die Seiten, schloss im Juni 
1795 mit England einen Vertrag über die 
Aufstellung des Rgt. Mergentheim und trat 
in die engl. Armee ein. 1796 hielt er sich in 

London auf, doch war er vermutl. mit sei-
nem Rgt. zeitweise in Westindien statio-
niert, bis er 1807 den Dienst quittierte. 
1809 wurde er – nun in österr. Militärdiens-
ten – als Obst. ins Hauptquartier des Erzhg. 
→Karl entsandt. 1811 trat er aus dem Dt. 
Orden aus und lebte abwechselnd in Wien 
und auf seinen böhm. Gütern. Durch den 
österr. Staatsbankrott von 1811 und eigene 
finanzielle Fehlspekulationen verlor W. bis 
1816 sein gesamtes Vermögen und starb 
verarmt. 

Weitere W.: Symphonie, Solokantaten. 

L.: Gazette de Bonn, 6. 12. 1789; Czeike; Grove, 1980, 
2001; MGG I; Wurzbach; J. Heer, Der Gf. v. W. und sein 
Verhältnis zu Beethoven, 1933; M. Braubach, Kurköln. 
Gestalten und Ereignisse aus zwei Jhh. rhein. Geschich-
te, 1949, S. 487ff.; M. Braubach, Die Stammbücher Beet-
hovens und der B. Koch, 1995, S. 158f.; P. Clive, Beet-
hoven and his world, 2001; J. Niesen, Bonner 
Personenlex., 3. Aufl. 2011; Pfarre Wieden, Wien. 

(J. Niesen) 

Waldstein und Wartenberg (Waldstein-
Wartenberg) Franz de Paula Adam Gf. von, 
Botaniker und Offizier. Geb. Wien, 14. 2. 
1759; gest. Oberleutensdorf, Böhmen (Hor-
ní Litvínov, CZ), 24. 5. 1823; röm.-kath. – 
Sohn von Emanuel Gf. v. W. u. W. (geb. 
Wien, 2. 2. 1731; gest. Trebitsch, Mähren / 
Třebíč, CZ, 22. 5. 1775) und Maria Anna 
Gfn. v. W. u. W., geb. Prinzessin v. u. z. 
Liechtenstein (geb. Wien, 15. 10. 1738; 
gest. ebd., 29. 5. 1814), Bruder u. a. des Bi-
schofs von Seckau Johann Gf. v. W. u. W. 
(geb. Wien, 21. 8. 1756; gest. Graz, Stmk., 
15. 4. 1812), des Gen.-Feldwachtmeisters 
Joseph Karl Emanuel Gf. v. W. u. W. (geb. 
Wien, 16. 2. 1755; gest. Großskal, Böhmen 
/ Hrubá Skála, CZ, 17. 3. 1814) und von 
→Ferdinand Gf. v. W. u. W.; ab 1822 ver-
heiratet mit Carolina Ferdinandi (geb. ca. 
1777; gest. Prag, Böhmen / Praha, CZ, 2. 3. 
1844). – W. nahm, seinem Gelübde als Rit-
ter des Malteserordens folgend, 1787 am 
Türkenkrieg teil und verließ zwei Jahre 
später als Rtm. die Armee. 1797 trat er in 
Wien in das adelige Kav.korps ein und 
kämpfte im 1. Koalitionskrieg gegen die 
Franzosen, um nach dem Präliminarfrieden 
von Leoben erneut den Militärdienst zu 
quittieren. 1808 übernahm er als Obst.-
wachtmeister das Kmdo. über die drei Wr. 
Freiwilligen-Baon. der Landwehr und be-
währte sich in den Schlachten von 1809, 
worauf er zum Obstlt. befördert wurde. 
1814 erhielt er nach dem Tod seines Bru-
ders Joseph Karl Emanuel die nordböhm. 
Fideikommiss-Herrschaften Dux, Oberleu-
tensdorf und Maltheuern und widmete sich 
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